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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Einstellen eines Luftführungssystems und der
aus Auslasseinrichtungen eines Luftführungssystems
ausstromenden Luftmenge, sowie ein entsprechendes
Luftführungssystem.
[0002] Luftführungssysteme sind in vielfältiger Form
und Ausführung bekannt und auf dem Markt. Es gibt ei-
ne sehr grosse Anzahl an Lüftungsgittern und Ausläs-
sen mit den verschiedensten Mengeneinstellungen. Die
Mengeneinstellung wird meist bezogen auf das einzel-
ne Lüftungsgitter vorgenommen, d.h., mit entsprechen-
den Messelementen findet ein Ermitteln der ausströ-
menden Luftmenge statt. Soll diese geändert werden,
so wird die Änderung auch an jedem einzelnen Lüf-
tungsgitter vorgenommen. Dies hat ganz erhebliche
Nachteile, da jedes Gitter nach dem Einbau nachge-
messen werden muss.
[0003] Hierzu wiederum sind eine erhebliche Anzahl
von Messpunkten in oft nur geringem Abstand von we-
nigen Zentimetern erforderlich. Wenn zu einem Luftfüh-
rungssystem noch eine Mehrzahl von Luftauslässen ge-
hören, müssen diese aufeinander abgestimmt werden.
Dies ist bislang eine ausserordentlich zeitaufwendige
und schwierige Angelegenheit. Die Veränderung der
Mengeneinstellung bei einem Gitter bewirkt gleichzeitig
eine Veränderung der ausgebrachten Luftmenge bei
den anderen Gittern. Wird deshalb die Luftmengenein-
stellung bei einem Gitter verändert, so müssen sämtli-
che anderen Gitter einzeln nachreguliert werden.
[0004] Ferner ist aus der DE-AS M 14 19 V/36d, aus-
gelegt am 03.04.1952, eine Lüftungsanlage bekannt,
bei welcher ggfs. vorbereitete Luft durch Kanäle in einen
Raum eingeführt wird. Dabei ist dem Luftauslass ein
Durchsatzmengeneinsteller zur Regelung des Luftaus-
trittes vorgeschaltet.
[0005] Aus der DE-GM 18 65 251 ist eine Luftlenkja-
lousie zur Beund/oder Entlüftung von Räumen aufge-
zeigt, bei welcher rückwärtig der Luftlenkjalousie ein
Schwenkdeckel bewegbar zugeordnet ist, um eine ge-
wisse Luftaustrittsmenge zu regeln.
[0006] Aus der Schweizer Zeitung "Die Installation",
Jahrgang 1956, Band 28, Seiten 150 bis 154 ist ein Lüf-
tungskanal aufgezeigt, in welchem eine Mehrzahl von
Auslasseinrichtungen angeordnet sind. Jede Luftaus-
lasseinrichtung ist mit einem Stutzen versehen, welcher
in den Kanal einmündet. Dieser ist mit einer ver-
schliessbaren Klappe zur Luftstromregulierung verse-
hen.
[0007] Die US 4,553,696 beschreibt ein System zum
Ausbringen von Luft, wobei in einer Ausblaskammer ei-
ne Mehrzahl von Auslasseinrichtungen eingesetzt sind.
Jede Auslasseinrichtung ist mit einem Sensorelement
zur Bestimmung des Volumenstromes, welcher aus
dem Auslass ausgebracht wird, versehen. Über Druck-
unterschiede in unterschiedlichen Bereichen der Aus-
lasskammer lassen sich Auslässe einzeln regeln. Nach-

teilig hierbei ist, dass derartige Systeme äusserst auf-
wendig zu regeln, zu warten und zudem kostenintensiv
in der Herstellung sind.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren der o.g. Art zu entwickeln, mit
dem die aus einer Mehrzahl von Auslasseinrichtungen
ausströmende Luftmenge auf einfache Art und Weise
vergleichmässigt wird.
[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe führt, dass eine im
Luftstrom erste Auslasseinrichtung so eingestellt wird,
dass eine vorbestimmte Luftmenge aus der Auslassein-
richtung ausströmt, wobei danach die Einstellung auf
die nachfolgenden Auslasseinrichtungen übertragen
wird.
[0010] Das bedeutet, dass in einem ersten verfah-
rensschritt bei einer Auslasseinrichtung die ausströ-
mende Luftmenge auf einen gewünschten Wert einge-
stellt wird, wobei zum einen die Weite der Öffnung die-
ser Auslasseinrichtung und zum anderen die zugeführte
Luftmenge durch Regulierung des Ventilators aufeinan-
der abgestimmt werden.
[0011] Es genügt dann, wenn die Weite der Öffnung
einer Auslasseinrichtung zur Mengeneinstellung ermit-
telt und diese Weite auf die anderen Auslasseinrichtun-
gen übertragen wird.
[0012] Zur Ermittlung der ausströmenden Luftmenge
sind vor und nach der Auslasseinrichtung Messelemen-
te vorgesehen, die den Differenzdruck im Luftstrom er-
mitteln. Danach erfolgt auch eine Veränderung der Wei-
te der Öffnung, bis der gewünschte Wert an ausströ-
mender Luftmenge erreicht ist.
[0013] Vor allem hat sich herausgestellt, dass eine
derartige gewünschte Vergleichmässigung dadurch er-
reicht wird, wenn als Referenz für alle Auslasseinrich-
tungen die im Luftstrom erste Einrichtung verwendet
und bei dieser eine gewisse Luftmenge mittels einer
Schöpfzunge abgeschöpft wird. Diese Schöpfzunge be-
wirkt, dass nicht mehr, wie bisher, an einer Auslassein-
richtung Mehr Luft ausströmt als an einer anderen, son-
dern sie führt vor allem zu der gewünschten Vergleich-
mässigung. Durch die Schöpfzunge wird nur ein ge-
wünschter, ggf. vorbestimmter Anteil aus dem Luftstrom
abgeschöpft und der ersten Auslasseinrichtung zuge-
führt. Der übrige Luftstrom kann zu den weiteren Aus-
lasseinrichtungen weitergeleitet werden.
[0014] Damit ein geeignetes Abschöpfen einer be-
stimmten Luftmenge stattfinden kann, sollte die Schöpf-
zunge schräg gegen den Luftstrom angestellt sein.
Ggfs. kann der Winkel der Schräg-stellung noch verän-
dert werden. Hierdurch wird die Menge der abzuschöp-
fenden Luft beeinflusst.
[0015] In Versuchen hat sich herausgestellt, dass an
sich die Anordnung einer Schöpfzunge an der ersten
Auslasseinrichtung genügt. Jedoch ist ein ähnliches
Element auch an einer der anderen Auslasseinrichtun-
gen denkbar.
[0016] In der Regel geht es nicht nur um das Einstel-
len von einer Öffnung, sondern von einer Mehrzahl von
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Öffnungen, wobei sich die vorliegende Erfindung vor al-
lem auf die Auslasseinrichtungen mit Schlitzschiebern
bezieht, wie sie aus der EP 0 386 717 bekannt sind.
Durch diese Schlitzschieber lässt sich die Luftmenge
einfach und sehr genau regulieren. Zum einen ist es
möglich, die Schlitzschieber von Hand zu verstellen, in-
dem von vorne in die Auslasseinrichtung eingegriffen
wird und der Schlitzschieber an den Lamellen hinund
herbewegt wird. Denkbar ist jedoch auch jede andere
mögliche Verstellung auf mechanischem, elektromoto-
rischem, pneumatischem oder hydraulischem Weg.
Bspw. ist es auch denkbar, dass von dem Schlitzschie-
ber eine Zunge abragt und aus dem Luftführungssystem
herausragt und dort als Anzeige für eine Skala dient.
Eine Einstellung der Schlitzschieber von aufeinander-
folgenden Auslasseinrichtungen erfolgt dann anhand
der gleichen Skalenwerte.
[0017] Ein derartiges erfindungsgemässes Verfahren
ist vor allem bei einem Luftführungssystem anwendbar,
bei dem die Auslasseinrichtungen nachfolgend aufein-
ander angeordnet sind. Dabei spielt keine Rolle, um was
für eine Auslasseinrichtung es sich handelt und ob das
Luftführungssystem einen runden oder eckigen Quer-
schnitt besitzt. Es hat sich herausgestellt, dass sich bei
Beaufschlagung mit unterschiedlichsten Drücken von
bspw. 10, 20 oder 30 Pa zwar die Luftmenge verändert,
die aus den Auslasseinrichtungen austritt, jedoch ver-
ändert sich nicht die gleichmässige Austrittsmenge.
Dies ist ein ausserordentlicher Vorteil der vorliegenden
Erfindung.
[0018] Ferner spielt keine Rolle, ob in dem Luftfüh-
rungssystem Zuoder Abluft geführt wird. Es spielt auch
keine Rolle, ob das Luftführungssystem einen gleich-
bleibenden Durchmesser oder bspw. einen gestuft ab-
nehmenden Durchmesser aufweist. Der Erfolg der Ver-
gleichmässigung der Luftausbringung bleibt bestehen.
[0019] Ein zur Durchführung des Verfahrens geeigne-
tes Luftführungssystem ist in Patentanspruch 5 be-
schrieben. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Pa-
tentansprüche 6 bis 10 entnehmbar.
[0020] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden im folgenden nä-
her beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf ein erfindungsgemässes
Luftführungssystem;

Figur 2 eine Einsicht in das Luftführungssystem in
Richtung Pfeil A in Figur 1;

Figur 3 eine Draufsicht auf einen Luftauslass mit
Auslasseinrichtung;

Figur 4 einen Querschnitt durch den Luftauslass ge-
mäss Figur 3 entlang Linie IV - IV;

Figur 5 einen Längsschnitt durch den Luftauslass
gemäss Figur 3 entlang Linie V - V;

Figur 6 eine Teildraufsicht auf ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Luftauslasses;

Figur 7 eine Draufsicht auf einen Schlüssel zum
Verstellen der Auslasseinrichtung.

[0021] Ein erfindungsgemässes Luftführungssystem
besteht gemäss Figur 1 auf einer Mehrzahl von Luftaus-
lässen R1 - R6 mit jeweils Auslasseinrichtungen 6.1 -
6.6. Die Luftauslässe R1 - R6 können dabei unterschied-
liche Durchmesser aufweisen und querschnittlich rund
oder eckig sein. Zwischen den einzelnen Luftauslässen
R1 - R6 können auch (nicht gezeigt) Zwischenstücke
ohne Auslasseinrichtungen angeordnet sein.
[0022] Gemäss Figur 3 weist ein erfindungsgemässer
Luftauslass R ein Rohr 1 auf, welches stirnseitig Öffnun-
gen 2, 3 besitzt. In diesem Rohr 1, insbesondere in sei-
ner Mantelfläche 4, ist eine Auslassöffnung 5 vorgese-
hen. Diese ist länglich und bevorzugt in Längsrichtung
des Rohres 1 aus der Mantelfläche 4 ausgestanzt.
[0023] Hinter diese Auslassöffnung 5 wird eine Aus-
lasseinrichtung 6 eingesetzt. Dabei kann die Auslas-
seinrichtung 6 durch die Öffnungen 2 oder 3 in das Rohr
1 hineingeschoben werden oder aber durch die Auslas-
söffnung 5 eingesetzt werden. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel liegt die Auslasseinrichtung 6 über einen
bogenförmigen Randstreifen 7 einer Innenfläche 8 des
Rohres 4 an. Dieser Randstreifen 7 ist in etwa mit einem
Radius der Innenfläche 8 des Rohres 1 gekrümmt, wie
dies in Figur 4 dargestellt ist.
[0024] Die Auslasseinrichtung 6 kann herkömmlicher
Art sein, bspw. als Gitter mit Lamellen 9 versehen, um
einen Luftstrom in entsprechende Richtungen zu len-
ken. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind die La-
mellen 9 in Längsrichtung angeordnet und hintergreifen
die Auslassöffnung 5 vollständig. Den Lamellen 9 der
Auslasseinrichtung 6 ist ein Schlitzschieber 10 zum Be-
grenzen und/oder Regeln des auszutretenden Volu-
menstroms vorgeschaltet. Ein derartiger Schlitzschie-
ber ist bspw. aus der EP 0 386 717 A1 bekannt, auf die
ausdrücklich Bezug genommen wird.
[0025] Damit die Auslasseinrichtung 6 im Inneren des
Rohres 1 festliegt und dort zentriert ausgerichtet ist, sind
Ringe 11 vorgesehen. Die Auslasseinrichtung 6 wird in
das Rohr 1 eingeschoben und von beiden Seiten die
Ringe 11.1, 11.2 durch die Öffnungen 2, 3 geschoben.
Diese drücken auf die Randstreifen 7.1 1 und 7.2. Zur
Fixierung der Ringe 11.1, 11.2 können noch zusätzlich
hier nicht gezeigte Klemmelemente, Schrauben od. dgl.
Befestigungselemente verwendet werden, um die Rin-
ge 11.1 und 11.2 und damit die Auslasseinrichtung 6 ge-
gen Verdrehen und Verrutschen im Rohr 1 zu sichern.
Ferner besteht auch die Möglichkeit, die Auslasseinrich-
tung 6 seitlich über Befestigungselemente, bspw. Nie-
ten, an den Ringen 11.1, 11.2 festzulegen.
[0026] Wartung und Montage einer solchen Auslas-
seinrichtung 6 mit Ringen 11 ist erheblich erleichtert.
Auch können herkömmliche Klimasysteme mit solchen

3 4



EP 0 864 820 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Rohrabschnitten nachgerüstet oder nachträglich mit
derartigen Auslasseinrichtungen 6 versehen werden.
[0027] Gemäss Figur 3 ist angedeutet, dass anstelle
der Lamellen 9 oder zusätzlich zu den Lamellen 9 die
Auslassöffnung 5 durch ein Lochblech 12 abgedeckt
sein kann. Ferner ist in Figur 5 ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Luftauslasses Ra gezeigt, bei dem
in einen Mantel 4.1 eine Vielzahl von Schlitzen 13 ein-
gestanzt sind. Diese Beispiele sollen zeigen, dass für
die Ausgestaltung der Auslasseinrichtung 6 eine Viel-
zahl von Möglichkeiten denkbar ist.
[0028] Wesentlich ist, dass eine Luftmenge, die durch
die Auslassöffnung 5 austreten soll, einstellbar ist. Dies
geschieht im vorliegenden Fall durch den Schlitzschie-
ber 10, wobei auch dieser andere Ausgestaltungen auf-
weisen kann. Wichtig ist dabei, dass eine Weite a von
Öffnungen 14 im Schlitzschieber 10 verstellbar ist. Zu
diesem Zweck sind im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel in eine Rückwand 15 der Auslasseinrichtung 6 die-
se Öffnungen 14 eingeformt, während auf der Rück-
wand 15 der Schlitzschieber 10 mit entsprechenden Öff-
nungen aufliegt. Beim Verschieben des Schlitzschie-
bers 10 gelangen die jeweiligen Öffnungen von Schlitz-
schieber 10 und Rückwand 15 mehr oder weniger in
Übereinstimmung, so dass hierdurch die Weite a der
Öffnungen 14 verändert wird. Dabei ist es gleichgültig,
von welcher Seite der Schlitzschieber 10 der Rückwand
15 anliegt.
[0029] Der Schlitzschieber 10 wird durch Klammer-
streifen 16.1 und 16.2 gehalten, wie sie in Figur 4 ange-
deutet und in der EP 0 386 717 A1 näher beschrieben
sind. Diese Klammerstreifen 16 lassen ein Verschieben
des Schlitzschiebers 10 in Richtung des Doppelpfeiles
x zu, wobei dieses Verschieben einfach mit der Hand
geschehen kann, wenn durch die Lamellen 9 hindurch-
gegriffen wird.
[0030] In einem anderen Ausführungsbeispiel ist mit
dem Schlitzschieber 10 eine Zunge 17 verbunden, die
aus dem Rohr 1 herausragt und über die ebenfalls ein
Verschieben der Schlitzschieber 10 in Richtung des
Doppelpfeiles x geschehen kann. Dabei kann das Maß
des Verschiebens anhand einer Skala 18 abgelesen
werden.
[0031] Ferner ist der Auslasseinrichtung 6.1 des er-
sten Luftauslasses R1 noch eine Schöpfzunge 19 zuge-
ordnet, welche von der Rückwand 15 der Auslassein-
richtung 6 schräg entgegen dem Luftstrom in diesen ein-
ragt. Mit dieser Schöpfzunge 19 wird gewährleistet,
dass nur ein Teil des Luftstromes zu der ersten Auslas-
seinrichtung 6.1 abgeleitet wird, so dass noch genü-
gend Luftvolumen zu den anderen Auslasseinrichtun-
gen 6.2 - 6.6 gelangen kann.
[0032] Die Funktionsweise der vorliegenden Erfin-
dung ist folgende:
[0033] Nach dem Zusammenbau des Luftführungssy-
stems aus den Luftauslässen R1 - R6 werden alle
Schlitzschieber 10 der einzelnen Auslasseinrichtungen
6.1 - 6.6 so verschoben, dass die Öffnungen 14 ihre ma-

ximale Weite a aufweisen, d.h., zu 100% geöffnet sind.
Die Schöpfzunge 19 der ersten Auslasseinrichtung 6.1
(= Mastergitter) befindet sich in "Auf"-Stellung, was be-
deutet, dass sie schräg gegen den Luftstrom in diesen
einragt.
[0034] Vor und hinter dem Mastergitter 6.1 befindet
sich jeweils ein Messelement 20, mit dem eine Diffe-
renzdruckmessung durchgeführt wird. Ein Beispiel ei-
nes entsprechenden Messelementes ist in der DE-PS
33 36 911.9 beschrieben, auf die ebenfalls ausdrücklich
Bezug genommen wird, so dass sich im vorliegenden
Fall eine nähere Beschreibung erübrigt.
[0035] Nunmehr wird der Druck des Luftstromes am
Ventilator, der für die Zufuhr des Luftstromes sorgt, ein-
gestellt und am ersten Messelement 20 vor dem Ma-
stergitter 6.1 abgelesen. Wird eine Änderung dieses
Luftdruckes gewünscht, so muss der Ventilator verstellt
werden.
[0036] Mit dem zweiten Messelement nach dem Ma-
stergitter 6.1 wird der Differenzdruck ermittelt, wobei
aus einem Diagramm das aus dem Mastergitter 6.1 aus-
geleitete Luftvolumen abgelesen werden kann. Ist die-
ses Luftvolumen zu gross, so muss der Schlitzschieber
10 etwas verschoben und damit die Weite a der Öffnun-
gen 14 verringert werden. Dies führt zu einer Drosse-
lung der Luftmenge. Die Drosselung geschieht so weit,
bis die gewünschte Luftmenge aus dem Mastergitter 6.1
austritt.
[0037] Die so eingestellte Weite a der Öffnungen 14
wird durch eine Einstelllehre 21 (siehe Figur 7) abgeta-
stet, die entsprechende Abstufungen 22 aufweist. Mit
dieser Einstelllehre 21 werden nun die Öffnungen 14 der
nachfolgenden Auslasseinrichtungen 6.2 - 6.6 (Slave-
Gitter) eingestellt. Diese weisen damit die gleiche Öff-
nungsweite a auf, wodurch erreicht wird, dass durch je-
des Slave-Gitter 6.2 - 6.6 dieselbe Luftmenge strömt,
wie durch das Mastergitter 6.1. Ändert sich bspw. der
Kanaldruck, so muss jetzt nur die Ventilatoreinstellung
verändert werden, die Einstellung der Öffnungsweiten
a bleibt immer gleich, d.h., die Schlitzschieber 10 wer-
den nur bei Installation der Anlage verstellt, danach
nicht mehr.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Einstellen eines Luftführungssy-
stems und der aus Auslasseinrichtungen (6.1 - 6.6)
eines Luftführungssystems ausströmenden Luft-
menge,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine im Luftstrom erste Auslasseinrichtung
(6.1) so eingestellt wird, dass eine vorbestimmte
Luftmenge aus der Auslasseinrichtung (6.1) aus-
strömt, wobei danach diese Einstellung auf die
nachfolgenden Auslasseinrichtungen (6.2 - 6.6)
übertragen wird.
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2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Luftmengeneinstellung durch
einer Veränderung der Weite (a) von zumindest ei-
ner Öffnung (14) erfolgt.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Differenzdruck eines Luft-
stroms vor und nach der ersten Auslasseinrichtung
(6.1) ermittelt, daraus die durch die erste Auslas-
seinrichtung (6.1) ausströmende Luftmenge be-
stimmt und durch Verändern der Weite (a) der Öff-
nung (14) auf einen gewünschten Wert eingestellt
wird.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei der ersten Auslasseinrich-
tung (6.1) aus dem Luftstrom eine Luftmenge mit-
tels einer Schöpfzunge (19) abgeschöpft wird.

5. Luftführungssystem mit einer Mehrzahl von Auslas-
seinrichtungen (6.1 - 6.6) mit jeweils zumindest ei-
ner Öffnung (14) zum Durchlassen einer definierten
Luftmenge, dadurch gekennzeichnet, dass die
Weiten (a) der Öffnungen (14) der einer ersten Aus-
lasseinrichtung (6.1) nachfolgenden Auslassein-
richtung (6.2 - 6.6) auf die Weite (a) der Öffnung
(14) der im Luftstrom ersten Auslasseinrichtung
(6.1) eingestellt sind.

6. Luftführungssystem nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der ersten Auslasseinrichtung
(6.1) eine Schöpfzunge (19) zugeordnet ist.

7. Luftführungssystem nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schöpfzunge (19) schräg
gegen den Luftstrom von der Auslasseinrichtung
(6.1) weg angestellt ist.

8. Luftführungssystem nach wenigstens einem der
Ansprüche 5 - 7, dadurch gekennzeichnet, dass
vor und nach der ersten Auslasseinrichtung (6.1)
ein Messelement (20) zur Ermittlung des Differenz-
druckes vorgesehen ist.

9. Luftführungssystem nach wenigstens einem der
Ansprüche 5 - 8, dadurch gekennzeichnet, dass
zum Bestimmen der Weite (a) eine Skala (18) vor-
gesehen ist.

10. Luftführungssystem nach wenigstens einem der
Ansprüche 5 - 9, dadurch gekennzeichnet, dass
zum Bestimmen und Übertragen der Weite (a) der
Öffnung (14) eine Einstelllehre (21) vorgesehen ist.

Claims

1. Method of setting an air guidance system and the

quantity of air flowing out from outlet means (6.1 -
6.6) of an air guidance system, characterised in
that an outlet means (6.1), which is first in the air
flow, is set so that a predetermined quantity of air
flows out from the outlet means (6.1), this setting
thereafter being transmitted to the subsequent out-
let means (6.2 - 6.6).

2. Method according to claim 1, characterised in that
the quantity of air is set by varying the width (a) of
at least one opening (14).

3. Method according to claim 2, characterised in that
the differential pressure of an air flow is ascertained
upstream and downstream of the first outlet means
(6.1), the quantity of air flowing out through the first
outlet means (6.1) is determined therefrom, and it
is set to a desired value by varying the width (a) of
the opening (14).

4. Method according to claim 2 or 3, characterised in
that, in the case of the first outlet means (6.1), a
quantity of air is skimmed-off from the air flow by
means of a skimming tongue (19).

5. Air guidance system having a plurality of outlet
means (6.1 - 6.6), each having at least one opening
(14) for allowing a specific quantity of air to pass
therethrough, characterised in that the widths (a)
of the openings (14) of the outlet means (6.2 - 6.6),
which is subsequent to a first outlet means (6.1),
are set to the width (a) of the opening (14) of the
outlet means (6.1) which is first in the air flow.

6. Air guidance system according to claim 5, charac-
terised in that a skimming tongue (19) is associat-
ed with the first outlet means (6.1).

7. Air guidance system according to claim 6, charac-
terised in that the skimming tongue (19) is orien-
tated inclinedly away from the outlet means (6.1) in
opposition to the air flow.

8. Air guidance system according to at least one of
claims 5-7, characterised in that a measuring el-
ement (20) is provided upstream and downstream
of the first outlet means (6.1) for ascertaining the
differential pressure.

9. Air guidance system according to at least one of
claims 5-8, characterised in that a scale (18) is
provided to determine the width (a).

10. Air guidance system according to at least one of
claims 5-9, characterised in that a setting gauge
(21) is provided for determining and transmitting the
width (a) of the opening (14).
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Revendications

1. Procédé pour régler un système de circulation d'air
et la quantité d'air sortant des dispositifs de sortie
(6.1 à 6.6) d'un système de circulation d'air,

caractérisé par le fait que
un premier dispositif de sortie (6.1) dans le

sens de la circulation d'air est réglé de telle sorte
qu'une quantité d'air prédéterminée sorte du dispo-
sitif de sortie (61), ce réglage étant ensuite trans-
posé aux dispositifs de sortie suivants (6.2 à 6.6).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé par
le fait que le réglage de la quantité d'air s'effectue
en modifiant le diamètre (a) d'au moins une ouver-
ture (14).

3. Procédé selon la revendication 2, caractérisé par
le fait qu'est déterminée la pression différentielle
d'un flux d'air avant et après le premier dispositif de
sortie (6.1), que la quantité d'air sortant du premier
dispositif de sortie (6.1) est déterminée à partir de
cette dernière et réglée à une valeur souhaitée en
modifiant le diamètre (a) de l'ouverture (14).

4. Procédé selon la revendication 2 ou 3, caractérisé
par le fait qu'au premier dispositif de sortie (6.1)
est prélevée du flux d'air une quantité d'air à l'aide
d'une languette de prélèvement ( 19).

5. Système de circulation d'air, avec une pluralité de
dispositifs de sortie (6.1 à 6.2) avec, chacun, au
moins une ouverture (14) destinée à laisser passer
une quantité d'air déterminée, caractérisé par le
fait que les diamètres (a) des ouvertures (14) du
dispositif de sortie (6.2 à 6.6) suivant un premier dis-
positif de sortie (6.1) sont réglés en fonction du dia-
mètre (a) de l'ouverture (14) du premier dispositif
de sortie (6.1) dans le sens de la circulation d'air.

6. Système de circulation d'air selon la revendication
5, caractérisé par le fait qu'au premier dispositif
de sortie (6.1) est associée une languette de prélè-
vement (19).

7. Système de circulation d'air selon la revendication
6, caractérisé par le fait que la languette de pré-
lèvement (19) est placée en s'éloignant oblique-
ment du dispositif de sortie (6.1), dans le sens op-
posé à celui de la circulation d'air.

8. Système de circulation d'air selon au moins l'une
des revendications 5 à 7, caractérisé par le fait
qu'avant et après le premier dispositif de sortie (6.1)
est prévu un élément de mesure (20) destiné à dé-
terminer la pression différentielle.

9. Système de circulation d'air selon au moins l'une

des revendications 5 à 8, caractérisé par le fait
qu'il est prévu une échelle (18) pour déterminer le
diamètre (a).

10. Système de circulation d'air selon au moins l'une
des revendications 5 à 9, caractérisé par le fait
qu'il est prévu une jauge réglable (21) pour déter-
miner et transposer le diamètre (a) de l'ouverture
(14).
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